
 
 
Selection of press reviews  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Thurgauer Zeitung, 9.8.10  
 
 
        Züritipp, 22.4.10 
        
 

Fiona
Daniel



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
L’Hebdo, 22.4.10 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Site Web Swiss Pavilion Expo 2010 Shanghai, 24.6.10 
 



 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

Pop. Fiona Daniel
hüpft in Songs, die jede
Verbindung zur Welt
kappen. Hört sich nach
Schmerz an. Aber es ist
ein feiner Schmerz.

BERNHARD FLIEHER

SALZBURG, ZÜRICH (SN). Sieht so
aus, als habe es sich Fiona Daniel
auf dem Sofa bequem gemacht.
Rundherum stehen Instrumente.
Sie sinkt tief ins Polstermöbel. Sie
redet mit ihrer Produzentin Ka-
tharina Nuttall über Feinheiten
der Musik, und da wirkt das tiefe
Sofa nicht mehr wie ein Bequem-
lichkeitsraum, sondern wie ein
Schutzwall. Die Welt ist weit weg.
Die herrschaftliche Residenz ei-
ner holländischen Prinzessin hat
die Schweizerin Daniel umgebaut,
um dort – im Alpenkanton Grau-
bünden – ihr zweites Album
„Backyard“ aufzunehmen.

Die 25-jährige Schweizerin mag
die Abgeschiedenheit. Musik
kommt bei ihr immer irgendwo
her. Immer tauchen Ideen auf.
Und selten ist Platz, sie zu entwi-
ckeln. Zum Schreiben und Feilen
brauche sie Zeit und einen Rück-
zugsraum. Drei Monate war Dani-
el allein in Schweden. Dort ent-
stand die Grundstruktur der
Songs. Vier Monate feilte sie dann
daran, wie sich die Songs am bes-
ten erzählen lassen. Und zwei Wo-
chen dauerten die Aufnahmen.

Aus Schweden kam Produzen-
tin Nuttall nach Graubünden. Sie
sitzt mit Kopfhörern hinter dem
Mischpult vor dem Sofa. Sie sucht
nach dem richtigen Klang. Und
der ist schwer zu finden, wenn es
darum geht, das Surren einer
Fleischschneidemachine oder das
Stampfen auf einem Holzsteg als
Geräusche in einen Song zu inte-
grieren. „Sie machte mich muti-

ger“, sagt Songschreiberin Daniel
über Nuttall. Und sie stärkte die
Sängerin in der Überzeugung, ihre
Stilvielfalt auszubauen.

Manche Songs sind spröde. Gas
gegeben wird nicht. Es wird inne-
gehalten, um tief zu blicken und
stark zu fühlen. Cello oder Har-
monium stehen gleichberechtigt
neben Gitarre oder Klavier.

Ein Konzeptalbum ist „Back-
yard“ geworden. Der Titel gilt
nicht nur für den Inhalt, sondern
wegen des Rückzugs in die Berge
auch für seine Entstehung: Es geht
um Geschichten aus dem „Back-
yard“ der Seele. Das lässt sich mit
„Hinterhof“ oder auch mit „Rück-
zugsraum“ übersetzen. Tatsäch-
lich kappt Daniel in zehn Songs
die Verbindung zur Außenwelt,
um tief in sich hineinzuhören. Die
Figuren in den Songs bewegen
sich jenseits von Massen und

Mainstream. Es wächst eine dich-
te Atmosphäre. Erzählt wird von
Erinnerungen, von ewigem Rei-
sen, von dauerndem Fahren und
deshalb auch vom Irren und der
Ausweglosigkeit.

Vor zwei Jahren hatte Daniel die
Schweiz zum ersten Mal für ein
paar Konzerttermine in Öster-
reich verlassen. Gleich nachdem
ihr neues Album in vergangenen
Jahr in der Schweiz erschienen
war, kamen Konzertanfragen aus
Österreich. In einem kleinen Ju-
gendclub trat sie vor zwei Jahren
in Salzburg auf. Am Donnerstag
spielt sie in der ARGEkultur. Be-
hutsam arbeitet sie an der Aus-
weitung ihre Auftrittszone. Im
Herbst wird sie erste Konzerte in
Deutschland geben.

„I’m still drowning in myself“,
sang sie auf ihrem ersten Album.
Dieses Versinken bleibt Prinzip, ja

es wurde sogar verstärkt. Als sin-
ge sie nur für einen allein und dem
direkt ins Ohr, klingt das. In Kauf
nimmt sie, dass die neuen Songs
„sicherlich weniger eingängig“
sind als die vom Debütalbum. Das
zeigt ein wortloser Prolog. „Da
muss man sich sicher Zeit nehmen
und sich einlassen“, sagt Daniel.
In Zeiten der Schnelligkeit und
Hektik klingt das fast wie eine
Provokation. „Viele Leute können
das einfach nicht mehr“, sagt sie.
Sie kann es. Und sie will es. Mit
der Zeit nämlich und in intensiver
Behandlung bekommen die Songs
ihre Tiefe. „Ich wollte etwas wa-
gen“, sagt Daniel über ihre
Grundintention. Und wie sich hö-
ren lässt, tut sie das.
CD und Konzerte: Fiona Daniel:
Backyard (kuenschtlich). LIVE: Graz
(20. 2.), Salzburg (21. 2./ARGEkultur),
Traun (22. 2.), Klagenfurt (24. 2.)
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Aus der Welt springen
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